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Was an zwei Wochenenden im Oktober und
November 2002 am International Center for
Dental Education (ICDE) in Schaan, Liech-
tenstein, geboten wurde, war ein Update auf
höchstem Niveau. Die praxisnah orientierte
Veranstaltungsreihe von Ivoclar Vivadent
könnte sich zu einem Fixpunkt im Fortbil-
dungskalender entwickeln. Zehn Experten
aus der Schweiz, Deutschland und Öster-
reich – 2 Damen und 8 Herren – präsentieren
eine abwechslungsreiche Palette von Ein-
zelthemen aus dem Bereich Zahnheilkunde
für Kinder und Jugendliche: Im ersten Kurs-
teil referierte Prof. Dr. Dr. Hans Jörg Staehle,
Leiter der Poliklinik für Zahnerhaltungs-
kunde an der Universität Heidelberg, über
den neuesten Stand der restaurativen und
endodontischen Therapie bei Kindern und
Jugendlichen. Der Hochschullehrer kombi-
nierte wissenschaftlich fundierte Informatio-
nen mit klaren Handlungsanweisungen für
die Praxis und erfüllte damit die Erwartun-
gen der Zahnärzte aus der Schweiz, Öster-
reich und Deutschland. 
Die Münchner Kinderzahnärztin Dr. Angela
Freundorfer faszinierte das Publikum mit
ihrem Konzept für ein wirksames Behand-
lungs-Management bei Kindern. Dabei be-
schrieb die in den USA weitergebildete Spe-
zialistin von der psychologischen Verhal-
tensführung über Lokalanästhesie und phar-
makologische Interventionsmöglichkeiten
bis zu Hypnose und Verwendung von Hand-
puppen das gesamte Spektrum. Detailliert
zeigte Dr. Freundorfer, wie sie ihr fein abge-
stuftes Instrumentarium altersgerecht ein-
setzt.

Pulpotomie statt Überkappung
Besonderes Highlight des zweiten Wo-
chenendes war der Vortrag von Dr. Hu-
bertus van Waes, Leiter der Züricher
Schulzahnklinik, Lehrbeauftragter für
Kinderzahnheilkunde und Dentale
Traumatologie und Buchautor. Die klar
strukturierten Informationen vermittel-
ten den Zuhörern ein umfassendes Bild
der diagnostischen und therapeuti-
schen Möglichkeiten im Milch- und
Wechselgebiss. Unerwartet war die
Feststellung, dass eine Pulpotomie
nach traumatischer Eröffnung sehr einfach
durchführbar ist und – wissenschaftlich un-
termauert – gegenüber einer Überkappung
meist die bessere Alternative darstellt. 

Vollkeramische Klebebrücken und
Wissens-Check
Die Option einer präparationsfreien Lücken-
versorgung mit keramischen Klebebrücken
aus IPS Empress 2 erläuterte Dr. Stefan Ries,
Oberarzt für Zahnärztliche Prothetik an der
Universität Würzburg. Auf der Basis der ver-
fügbaren Daten sind geklebte einflügelige
Keramikrestaurationen im Vergleich zu me-
tallgestützten Konstruktionen besonders
Zahnsubstanz-schonend und ästhetisch. 
Die rund 50 Teilnehmer der Fortbildung zeig-
ten sich begeistert von der Qualität der ins-
gesamt neun Vorträge und deren Verwert-
barkeit für die Praxis. Die von Ivoclar Viva-
dent verliehenen Zertifikate werden von der
Österreichischen Bundeskurie Zahnärzte,
der Schweizerischen Zahnärzte-Gesellschaft
(SSO) und der in Deutschland ansässigen

European Dental Association (EDA) offiziell
anerkannt. Als Lernkontrolle und Dokumen-
tation der erfolgreichen Teilnahme nutzten
etwa 20 Teilnehmer zusätzlich die Möglich-
keit, das erworbene Wissen in einem Wis-
sens-Check überprüfen und von der Univer-
sität Heidelberg mit einer Urkunde beschei-
nigen zu lassen. 

Continuing Education Program
Der beschriebene Kurs ist Teil des Conti-
nuing Education Program (CEP), das sich in
erster Linie an Allgemeinpraktiker wendet.
CEP versteht sich nicht als Konkurrenz zu
vorhandenen Spezialisierungs-Program-
men. In 2003 werden CEP-Kurse zu den The-
men Parodontologie (in Schaan) und Pra-
xismanagement (in Konstanz) angeboten.
Nähere Informationen zu diesen Kursen und
eine Gesamtübersicht des ICDE-Fortbil-
dungsangebots erhalten Sie von Manuela
Beck (Tel. 00423-235-3255, E-Mail manu-
ela.beck@ivoclarvivadent.com) oder im In-
ternet www.ivoclarvivadent.com

Kinderzahnheilkunde-Fortbildung in Liechtenstein

Praxisnahes Update mit Tiefgang

Motivierte Teilnehmer beim CEP-Kurs (Continuing
Education Program) in Schaan, Liechtenstein.

Neue Werkstoffe und innovative CAD/CAM-
Technologie bieten Dentallaboratorien ent-
scheidende Wettbewerbsvorteile und exzel-
lente Chancen für ihren wirtschaftlichen Er-
folg im besonderen Hinblick auf den Wandel
im Gesundheitswesen.  Mit den neuen Werk-
stoffen ist eine hohe Stabilität gewährleistet
und durch CAD/CAM schaffen sie eine her-
vorragende reproduzierbare Passgenauig-
keit. Die hohen ästhetischen Ansprüche der
Patienten können so in jeder Hinsicht erfüllt
werden. Das dreistufige Erfolgskonzept

„Neue Werkstoffe und CAD/CAM in der Zahn-
technik“ von pluradent, Deutschlands
führendem herstellerunabhängigen Dental-
handelshaus, bietet Interessenten die Gele-
genheit, ihr vorhandenes Wissen zu diesem
Thema Schritt für Schritt zu aktualisieren und
zu vertiefen.
Werkstofferfahrene Experten renommierter
Universitäten informieren über den „state
of the art“ der „neuen Prothetik“ und bieten
einen aktuellen Überblick zu folgenden
Themen:

• Vorteile der CAD/CAM-Technologie
• Werkstoffkunde, Vor- und Nachteile sowie

Indikationen unterschiedlicher Keramik-
werkstoffe und Titan

• Technischer Vergleich bereits am Markt
eingeführter  Systeme

• Informationen zu Präparation, Abdruck-
nahme und Befestigung

• Wirtschaftlichkeitsaspekte
• Gute Argumente für Behandler und Patient
Im zweiten Teil der Veranstaltungsreihe
(nach ca. 4 Wochen) können die Teil-

Neue Werkstoffe und CAD/CAM in der Zahntechnik


